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Ehrenausschuss: 

Dr. Menge, Oberbürgermeister. 

Lodemann, Oberbürgermeister a. D., Senator. 

Behrens, Senator und Stadtbaurat. 

Dunkelberg, Senator. 

Sporleder, Senator. 

Asche, Bürgervorsteher. 

Lühmann, Bürgervorsteher. 

Mey, Bürgervorsteher. 

Effenberger, Branddirektor der städt. Berufsfeuerw. 

Malsky, Brand-Oberingenieur „  „ 3 

Schmidt, os 

Schöngarth, Polizei-Major. 
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Ahrberg, Fritz, Generaldirektor der Fritz Ahrberg AG. 

Ahrberg, Aug., Fabrikdirektor „ „ 

Dintzsch, Direktor der Kaiserbrauerei. 

Filthuth, Präsident des Arbeiter-Vereins Hannover. 

Hillebrecht, Mittelschulrektor. 

Lampe, Dr. med., Vorsitzender des Samaritervereins. 

Martens, Stadtoberbaumeister a. D. 

Prinzhorn, Schuldirektor. 

Röttger, Fabrikant. 

Schinkel, Direktor der Lindener-Creditbank. 

Schwoch, Direktor der Lindener Aktien-Brauerei. 
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Fest-Ördnung 

FETT: 

Sonnabend, den 14. August. 

Nachm. 5—7 Uhr: Empfang der Delegierten und Wehren im Empfangs- 

lokale „Schwarzer Bär“, 

Abends 8 Uhr: Kommers in den Fesgtzelten in der Lindener Ohe, 

Sonntag, den 15. August. 

Morgens 6 Uhr: Weckruf. 

7—9 Uhr: Empfang der Wehren. 

9 Uhr: Delegiertenverhandlungen im Schwarzen Bären. 

Mittags 11 Uhr: Schulübung und Manöver auf dem Festplatze. 

Nachmittags 2'/, Uhr: Aufstellung des Festzuges in der Garten-Allee und 

Wittekindstraße. 

3 Uhr: Festzug durch die Stadt und Festrede. 

4--6 Uhr: Konzert in den Festzelten 

6 Uhr: Ball, 

Montag, den 16. August. 
= - 

Vormittags 10 Uhr: Frühstück in den Festzelten. 

Nachmittags 3 Uhr: Abmarsch vom Marktplatz nach den Festzelten. 

4—7 Uhr: Kinderball. 
7 Uhr: Ball in den Festzelten. 
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Hauptleute de 

  

I. Hauptmann Meyer 
1876—1884 

KEIN 

  

U. Hauptm. Huchthausen 
1886— 1912 

  

nE
 Freiwilligen Turner-Feuerwehr 

von 1876 bis 1926 

  

1. Hauptmann Borchers 
1884— 1915 

  

II. Hauptm. Mohwinkel 
1876— 1885 

SI 
& 

I. Hauptmann Pape 
seit 1915 

von 1912-1915 II Hauptmann 

  

(Sy . 8) Il. Hauptmann Zimmer 
seit 1915
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Kurzer Bericht aus der Geſchichte 
der Freiwilligen Turner-Feuerwehr Linden 

18761926. 

„Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr!“ 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts zeigte das Dorf Linden ein eigen: 

artiges Bild. E5 beſtand aus dem alten Dorf mit dem von Altenſchen GutShofe, | 

dem aus der von Altenſchen Kolonie (Leineweber-Straße) hervorgegangene neuen ( 

Dorf, einer Anzahl zerſtreut liegender Gärten mit den Villen vermögender Stadt- 

hannoveraner und den verſchiedenſten Fabriken, deren Arbeiterſchaft hier und da 

u as aufgeführten Häuſern ihre mehr oder weniger beſcheidene Unterkunft 

and. . 
Den reindörflichen Charakter hatte ſich Altlinden bewahrt. Neben dem Gut5- 

hofe gehörten zu dem alten Dorfe 9 Vollmeier, 2 Halbmeier, 24 Kötner, 2 Halb- 

kötner, 14 Kirchhöfner, 12 Beibauern. Ihre Stellen lagen neben Pfarr-, Pfarr- 

witwen-, Schul- und Küſterhaus meiſt in der Nähe der alten 1728 neu erbauten 

Kirche. 20 Hausſtellen lagen an der Kirchſtraße, 5 am Lindener Berge, 23 an 

der Lindener Dorfſtraße (jeht Falkenſtraße), 5 an der Hoheſtraße, 2 an der 

Blumenauerſtraße und endlich 15 Stellen an der um 1800 angelegten Poſthornſtraße. 

Neben dieſem Althergebrachten wuchs das Neue, die Induſtrie, empor, und 

je größer der Aufſchwung auf dieſem Gebiete war, um ſv perhängnispoller mußte 

er für das alte Gemeinweſen - werden Den erhöhten Anſprüchen an beſſere 

Straßenzüge uſw., den ſtändig zunehmenden Aus8gaben für das Armenweſen, die 

bislang im Dorfe unbekannt waren, ſtanden nur geringe Einkünfte gegenüber. 

So kam man aus den Sorgen nicht heraus. Eine Hauptſorge aber war die 

ftändige Furcht vor dem Feuer. 
Hier eng aneinander liegende Reihen von Häuſern, dort Bauernhöfe mit 

inhalt5reichen. Scheunen, hier Wohnhäuſer mit zahlreichen Familien, dort Fabriken, 

die leicht entzündliche Stoffe erzeugten, und das alles zerſtreut über ein weites 

Gebiet. Berückſichtigt man ferner die unzulänglichen Waſſerverhältniſſe, wenige 

5 waſſerarme Brunnen, ſo erſcheint die Angſt vor Feuersbrünften mehr ald berechtigt.   Wohl war eine Gemeindefeuerwehr vorhanden, die in mittelalterlicher Weiſe 

das Waſſer mit dem Eimer in das Feuer oder daneben goß und ſich redlich mit 

der einfachen Handſprite abmühte. Nach polizeilicher Verordnung mußte auch in 

Linden jeder Hausbeſißer Hilfe leiſten und einen ledernen Feuereimer in ſeinem 

Hauſe haben. Auch hier galt es ſchon „Einer für alle, Alle für Einen“. Doch 

waren die Mitglieder der Gemeindefeuerwehr meiſt alte Männer; ſie erhielten 

kaum eine Ergänzung aus der heranwachſenden Jugend. 

Da führte Anfang3 der 70er Jahre ein Ereignis allen Einwohnern 
beſonder3 eindringlich die große Gefahr vor Augen. In kurzer Zeit wurde 

dreimal in der alten Wirtſchaft, dem „Holländer“, an der damaligen Falkenſtraße 

u



Kommando im Gründungsjahr. 

  

Borchers Meyer Krohne Mohwinkel Schmidt 
Huchthausen 

Gründer am 30. Stiftungsfest. 

  
Rösche Kuckuck Koch Wiedemann Busse Stein 

Huchthausen Borchers Sondermann 
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und dem Totengange gelegen, von böswilliger Hand Feuer gelegt. Nur dem 
Umſtande, daß das alte, jezt no< in der Poſthornſtraße ſtehende Gemeinde- . 
ſprihenhaus in nächſter Nähe des „Holländer“ ſtand, und Hilfe bald zur Stelle 
war, verdankte das Gebäude ſeine Rettung. 

Die Erinnerung an dieſe Brandſtiftungen blieb in Linden lebendig, und al38 
nach einigen Monaten am 18. Oktober 1876 von der Gemeinde-Feuerwehr im 
Holländer ein Ball veranſtaltet wurde, tauchte der Wunſch auf, einen freiwilligen 
Feuerwehrverein zu gründen. 16--17 junge Männer erklärten fih ſofort zum 
Beitritt bereit. Der 18. Oktober 1876 galt hinfort als Gründungs8tag. Nach 
einigen Tagen fand die erſte Beſprechung und Zuſammenkunft ſtatt. Die intereſſante 
Niederſchrift dieſer Sitzung hat folgenden Wortlaut: 

Geſchehen zu Linden am 22. Oktober 1876. 
Gegenwärtig: 1. Herr Klempnermeiſter Meyer, 2. Herr Maurermeiſter Steding, 

3. Herr Gelbgießer Schmidt jun., 4. Herr Dachdedermeifter Kollmann, 5. Herr 
Malermeiſter Mohwinkel, 6. Herr Schreiber Schlüter, 7. Herr Knopfmacher Röttger, 
8. Herr Dachdekermeiſter Krohne, 9. Herr Gaſtwirt Rabe, 10. Herr Gemeinde- 
diener Borcher3. 

Bei dem am heutigen Abende ſtattfindenden Balle der Lindener Feuerwehr 
wurde mehrſeitig der Wunſch geäußert, in Linden einen freiwilligen Feuerwehr- 
verein zu bilden. (E3 traten fofort die vorſtehend genannten Herren zuſammen, 
um dieſe Sache näher zu beſprechen. Nachdem dieſelben den Herrn Meyer zum 
Vorfigenden und den Gemeindediener Borcherd zum Schriftführer erwählt, beſchloß 
man ſich als eine Kommiſſion zu konſtituieren, welche die Vorbereitungen zur 
Bildung einer freiwilligen Feuerwehr für Linden einleiten ſolle, und wurde 
zunächſt der Schriftführer Borcher3 beauftragt, für baldige Herbeiſchaffung der 
Statuten der freiwilligen Feuerwehr in Hannover Sorge zu tragen und ſolche - 
der Kommiſſion vorzulegen. Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, den Gemeinde- 
vorſtand zu erſuchen, unſer Vorhaben bei Königlichem Amte zu befürworten. 

Schließlich erbot ſich der Vorſitzende, Herr Meyer, zur Begründung des 
Vereins aus ſeinen Mitteln die Summe von 300 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, 
worauf folgende Herren ebenfall3 die nachſtehenden Beträge zu dem genannten 
Zwecke einzuzahlen fich verpflichteten: 1. Herr Steding 25 Mark, 2. Herr Schmidt 
25 Mark, 3. Herr Mohwintel 25 Mark, 4. Herr Kollmann 5 Mark. Weitere 
Beſchlüſſe wurden am heutigen Abend nicht gefaßt, das Weitere vielmehr einer in 
nächſter Zeit zu berufenden Verſammlung vorbehalten. : 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben : 
gez. A. Meyer, A. Steding, I. Schmidt, C. Mohwinkel, L. Borcher3. 

So wurde aus der Not heraus, die „Freiwillige Turner-Feuerwehr“ geboren. 
63 ſette nun eine rege Werbetätigkeit ein, und von Monat zu Monat vermehrte 
ſich die Zahl der Mitglieder. Im März 1877 waren e8 40 und am Schluſſe 
de3 Jahres bereits 52 Mitglieder. 

Ihre Namen ſind: 

Gründer und Vorſtandsmitglieder: 
1. Meyer, Klempnermeifter, 1. Hauptmann 5. Müller, Klempnermeiſter 
2. Mohwinkel, Malermeiſter, 2. - 6. Kollmann, Dachdecermeifter 
3. Borhers, Gemeindediener, Feldwebel 7. Srohne, Dachdedermeifter 

(Schriftführer, Rechnungsführer) 8. Schmidt, Gelbgießer 
4, Steding, Maurermeifter 9. Baſſe, Schlofjermeifter. 
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Mitglieder: - 

10. Buſſe, Kleinhändler 32. Langkau, Tiſchlermeiſter | 
11. Sondermann, Dachdekermeiſter 33. Marahrens, Kaufmann I 
12. Graff, Glaſer 34. Preuß, Schloſſer 
13. Graff, Klempner 35. Rabe, Gaſtwirt 
14, Grofje, Schloffer 36. Nadebrandt, Nagelſchmiedemeiſter 
15. Hillebrecht, Tiſchler 37. Schlüter, Schreiber 
16. Koch, Ofenſetzer 38. Steckel, Maurermeiſter 
17. Krüger, Glaſermeiſter 39. Senger, Maurermeiſter 
18. Krake, Gaſtwirt 40. Volker, Schuhmachermeifter | 
19. Linneweh, Tiſchler 41. Hothan, Kleinhändler ! 

| 20. Meyer, Schloſſer 42. Kuku>, Fuhrwerksbeſiter | 
| 21. Müller, Schornſteinfeger 43. Tatge, Schloffer | 
| 22. Röttger, Knopfmacher 44. Wiedemann, Schloſſer | 

| 23. Tormport, Lackierer 45. Weber, Maurer 
| 24. Breyer, Kommis 46. Schwerdt, Seiler 

25. Bormann, Sattler 47. Röſche, Dreher . 
26. Buſchbaum, Schneidermeiſter 48. Stein, Dreher ! 
27. Galle, Schneidermeiſter ; 49. Fiſher, Schloſſer | 
28. Görtelmeyer, Schneidermeifter 50. Priefterjabn, Schloffer | 
29. Germer, Schloſſer 51. Kehbel, Schloſſer ' 
30. Goldmann, Malermeiſter 52, Deneke, Schloſſer ! 
31. Huchthauſen, Fuhrwerksbeſiker 

Auf ein an den Gemeindevorſtand gerichtetes Geſuch um Anerkennung und | 
Förderung der zu gründenden Feuerwehr lief al8bald das folgende Schreiben ein, | 
das deutlich zeigt, wie wenig man für dieſe gemeinnüßige Gründung tun wollte. . 

Linden, den 25. November 1876. 
Wir eröffnen. Ihnen auf den Antrag vom 18. d, Mts. ergebenſt, daß wir 

nicht abgeneigt find, bei dem Königlichen Amtshauptmann hierfelbit die von Ihnen 3 
in Gemeinſchaft mit mehreren hieſigen Einwohnern beabſichtigte Errichtung einer ; 
freiwilligen Feuerwehr zu befürworten, wenn Sie die uns überreichten Grund- 
gejeße derſelben durch eine Beſtimmung dahin erweitern, daß die freiwillige Auf- 

| löſung des Feuerwehr-Vereins durch Beſchluß der Mitglieder nach abſoluter oder 
| Dreiviertel3-Majorität derſelben erfolgen kann ſowie, daß im Falle der Auf- 
| löſung das Vermögen des Verein3, beſtehend in Sprißen, Geräthen, Utenſilien pp , 

4 in den Beſitz der Gemeinde Linden übergehen ſoll und der Verein nicht befugt iſt“, 
>... das Vermögen zu veräußern und zu barem Gelde zu machen, e3 -ſei denn, daß 

daraus Anſchaffungen von für den praktiſchen Dienſt erforderlichen Gegenſtänden 
. der vorbezeichneten Art beſtritten würden. 

Wir jegen auch voraus, daß die Errichtung der freiwilligen Feuerwehr keinerlei 
Nachtheile für die Leiftungsfähigkeit unferer Feuerwehr im Gefolge haben wird, 
und machen darauf aufmerkſam, daß der Verein auf irgend welche Beihülfe aus 
der Gemeindekaſſe nicht zu rechnen hat. 

Der, Gemeindevorſtand. gez. H. Niemeyer. 
In der Tat iſt es wunderbar, daß die Gründer, ganz auf ſich angewieſen, 3 

nicht verzagten, ſondern troß aller Hemmniſſe ihr Ziel unentwegt verfolgten, 
Obgleich der Gemeindevorſtand in der neuen Freiwilligen Feuerwehr eine 

unliebſame Konkurrenz ſeiner eigenen Feuerwehr ſah und au< in der Folgezeit f 
ſehr karg mit ſeinen Zuwendungen war, ſo erhielten doch die opferwilligen Mit- | 
glieder in der Landfchaftlichen Brandfaffe zu Hannover, in verſchiedenen Feuer: 
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verſicherungen und andexen wohlwollenden Gönnern treue Helfer, ſodaß Feuerlöſch- 
geräte, Ausrüftungsgegenftände und fogar ein Sprigenhaus alsbald beſchafft 

- werden konnten. Lettered wurde auf dem vom Geh. Regierungsrat Erellenz von 
Alten zur Verfügung geſtellten Gelände an der Poſthornſtraße errichtet. 

Am 15. Januar 1877 wurde vom königlichen Amt3hauptmann von Linſingen 
die Gründung der Feuerwehr genehmigt. Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich die 
Beſchaffung der Sprize. Sie wurde geliefert von den Eprißenfabrifanten 9. 
Schmidt und Sohn, der zugehörige Wagen vom Huffchmied und MWagenbauer 
Brandes, und koſtete alles zuſammen 939 Mk. Sie wurde in 2 Jahren bezahlt. 
Für Leitern wurden 69 ME. ausgegeben. Der Wagen für ihren Transport 
wurde bei Bedarf vom Glaſermeiſter Bernhard Krüger entliehen. Für Helme 
uſw. mußten im erſten Jahre des Beſtehens no< 419 Mk. aufgebracht werden. 
Solche Ausgaben ließen ſich bei monatlichen Beiträgen von 25 Pfennige für die 
Perſon und 1,— ME. Eintrittögeld — außerdem mußte jedes Mitglied ſich den 
Uniformro> ſelbſt beſchaffen = natürlich nicht beſtreiten. Die Kalenberg-Gruben- 
hagenſche Brandkaſſe ſpendete 600,-- Mk., 7 andere Feuerverſicherung3-Geſell- 
ſchaften zahlten zuſammen 990,-- Mk. Von den Mitgliedern ſchenkte Klempner- 
meiſter Meyer wie bereit3 erwähnt 300,-- Mk. 

Nun ging es rüſtig weiter. 1878 wurde an der Wachöbleiche ein Steiger- 
turm in der Höhe von 3 Stodwerfen erbaut, 1880 eine tragbare Schiebeleiter 
angeſchafft und im gleichen Jahre die Muſikkapelle gegründet, Die Prämien für 
befämpfte Brände betrug in dieſem Jahre 875,50 Mk. 

Nach ſiebenjähriger Amtsödauer legte der 1. Hauptmann Meyer 1884 ſein Amt 
nieder. Unter ſeiner bewährten Leitung hatte ſich die Wehr gut entwickelt. Er 
verſtand e3, den Geift des Gemeinfinnd und der fameradfchaftlichen Treue und 
Freundſchaft zu wecken und vor allem auch die Mittel heranzufchaffen, die notwendig 
waren, um eine zuverläſſige und alle Zeit fchlagfertige Truppe bereit zu haben. 
Er wurde zum Ehrenhauptmann ernannt, und ſein früherer Feldwebel Louis 
Borchers wurde Hauptmann. Diefer verftand e3 ausgezeichnet, eine Truppe zu 
befehligen. Feldwebel wurde Heinrich Huchthauſen. 

Am 1. 4: 1885 wurde Linden zur Stadtgemeinde erhoben. Auch im Feuer: 
wehrweſen trat mit dieſem Zeitpunkte ein bedeutender Wandel zum Beffern ein. 
Der Bürgermeiſter Georg Lichtenberg ſchäßte die Tätigkeit der Wehr ſehr hoch 
ein und gewährte bei Bedarf gern erhebliche Zuſchüſſe. Die Gemeinde-Feuerwehr 
wurde nen organiſiert und Städtiſche Freiwillige Feuerwehr genannt. ES wurden 
außerdem noch zwei Fabrik-Feuerwehren gegründet und wegen der NamenSver- 
wechölungen wurde am 7. 4. 1885 der urſprüngliche Name Freiwillige Feuerwehr 
in „Freivillige Turner-Fenerwehr” geändert. 

ALS im Juli Diefes Jahres in Langenhagen ein großer Brand entitand, bei 
dem den Wärterinnen der Anſtalt ihre ganze Habe verbrannte, veranſtaltete die 
Muſikkapelle ein Konzert, deſſen Ueberſchuß in Höhe von 144,95 Mk. den Geſchä- 
digten überreicht wurde.“ Am 7. Oktober erklärte der 2, Hauptmann Mohwinkel 
feinen Austritt, und am 28. März de3 folgenden Jahres wurde der biSherige 
Feldwebel H. Huchthauſen zum 2. Hauptmann gewählt, welchen Poſten er bis zu 
ſeinem Tode bekleidete. 

Die Führerſchaft ſezte fih wie folgt zuſammen: Feldwebel Bormann, 
Schriftführer Bape, 1. Sprißenmeiſter Görtelmeyer, 2. Sprißenmeiſter Racke- 
brand, Steigerzugführer Koch, Oberſteiger Buſſe und Graff. Klempnermeiſter Adolf 
Meyer wurde aus Dankbarkeit für ſeine uneigennüßige Tätigkeit zum Ehrenmit- 
glied bezw. Ehrenhauptmann ernannt. 
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Lindener Berge. 
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Im Auguſt 1887 wurde ein Rettungsſa> angeſchafft. Der Magiſtrat ſtiftete 

100 Mk., die Landſchaftliche Brandkaſſe 150 Mk., der Bürgerverein 30 Mk. und 
der HauSwirteverein 50 Mk. 

Für die wirkſame Tätigkeit beim Brande der Baumwollſpinneret wurden 
an Prämien 450 Mk. vereinnahmt. Dieſe Prämien ſind jeder Wehr willkommen. 
Sie ſind ein Anſporn, ſchnell zur Stelle zu ſein und ohne Verzug das. feind- 
liche Element zu bekämpfen. Ein Streitfall zwiſchen den Lindener Wehren und 
der Hannoverſchen Berufsfeuerwehr führte dahin, daß die hannoverſchen Wehren 
an der Ihmebrü>ke warten mußten, bis der Lindener Bürgermeiſter oder ein hoher 
Polizeibeamter ſie zur Hilfe herbeirief. 

; Zum Deutſchen Feuerwehrfeſte in Hannover 1888 wurde ein neuer Geräte- 
wagen in Betrieb genommen. Bei der vorzüglich verlaufenen Sc<hulübung zeich- 
nete ſich beſonder3 der damalige Oberſteiger, ſpätere Steigerzugführer Chr. Willmer 
aus, der zwar ſeit 3 Jahren vom Dienſt zurückgetreten iſt, aber troß ſeiner 
80 Jahre heute noch alle Veranſtaltungen der Wehr mitmacht. 

Ein Schlauchwagen und eine neue Sprige wurden angeſchafft und 1891 
der Steigerturm abgeriſſen, weil an ſeiner Stelle eine Scheune erbaut werden 
ſollte. Er wurde vom Gaſtwirt Wiegand angekauft und auf dem Eiskeller der 
Be Aktien-Brauerei, vorm. Brande & Meyer, auf dem Lindener Berge wieder 
aufgebaut. 

Am 9. Oktober 1892 wurde bei Baſſe im alten Bauernkruge „Zur Sonne“, 
Eleonorenſtraße, der Leine-Weſer-Gauverband auf den ganzen Reg.-Bez. Hannover 
ausgedehnt und gegründet. Unſer 1. Hauptmann Borcher38 wurde zum VBerbands- 
vorfigenden gewählt. Der 1. Verbandstag fand in Hoya am 4. Juni 1893 
ſtatt. Die Wehr beteiligte ſich mit 43 Mann einſchließlich des Muſikkorp8. 

Der 2. Verbandstag des Reg.-Bez. Hannover wurde 1894 am 16./17. Juni 
in Linden unter großer Beteiligung der Einwohnerſchaft und vieler fremder 

- Wehren abgehalten. Bon nun au fanden die Verbandstage nur alle 2 Jahre ſtatt. 
Am 6. 10. 95 überwies der Magiſtrat der Wehr dad neue Sprigenhaus 

an der Küchengartenſtraße. An dieſem Tage waren von den Gründern noch 15 
aktive Mitglieder am Leben. 

Das 20. Stiftungsfeſt wurde am 18. Oktober 1896 mit einem gemeinſchaft- 
lichen Eſſen, an dem auch Bürgermeiſter Lichtenberg teilnahm, gefeiert. 

Am 29. 10. 1897 ging der langgehegte Wunſch der Wehr in Erfüllung. 
Sie erhielt eine neue vierteilige, mechaniſche Schiebeleiter von 22 m Steighöhe. 
Zu den Koſten im Betrage von '2400 Mk. ſpendete die Stadtverwaltung 800 Mk. 
und die Landſchaftliche Brandkaſſe 600 Mk. 

Am 19. 2. 1899 verſtarb der Begründer und frühere Hauptmann, das 
Ehrenmitglied Klempnermeiſter A. Meyer, im 71. LebenSöjahre. 

Treue Freundſchaft verband allezeit die Freiwillige Turner-Feuerwehr mit 
den Wehren in Stadt und Land. Das zeigte ſich ſtet3 an der Anteilnahme bei 
den Stiftungsfeſten, die wechſelſeitig gut beſucht wurden. 

An der 50jährigen Jubelfeier der Hannoverſchen Freiwilligen Turner-Feuer- 
wehr nahm die Wehr in ſtattlicher Zahl mit Muſikkorps teil. Gin Angebinde 
wurde überreicht. : 

Am internationalen Feuerwehr-Kongreß in Berlin am 5. Mai 1901 nahmen 
Hauptmann Borhers und ald Vertreter der Stadt Stadtbaurat Fröhli<h und 
Senator Röttger teil. : 

Anläßlich des 25jährigen Stiftung3feſtes wurden die im erſten Jahrgange 
eingetretenen Mitglieder als Gründer benannt. E3 waren: Borc<her3, Huchthauſen, 
Sondermann, Koch, Buſſe, Hillebrecht, Röſche, Groſſe, Ku>u>, Stein und Wiede- 
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mann. Zu Chrenmitgliedern wurden ernannt: Jul.- Schmidt, Krohne und B. 
Krüger. Dieſes 25 jähr. Stiftungsfeſt wurde beſonder3 feierlich unter Anteilnahme 
der geſamten Einwohnerſchaft Lindens am 18.--21. Oktober 1901 mit Feſteſſen, 
Kommers, Konzert und Ball begangen. Außer dem feſtgebenden Verein nahmen 
am Mandver teil die Städt. Feuerwehr Linden, die Freiwillige Feuerwehr der 
Hanomag und der Samariter:VBerein Linden. In den verfloſſenen 25 Jahren 
war die F. T. Fw. bei 71 Bränden tätig und noch häufiger wurde ausgerückt, 
ohne daß fie noch in Tätigkeit hätte treten müſſen. In dieſen Zahlen drückt ſich 
ganz klar der große Wert aus, den die Wehr von Anfang an für den Feuer- 
ſchuß Linden3 gehabt hat. 

Die Wehr beſtand damal3 aus 68 aktiven und 110 paſſiven Mitgliedern. 
Wegen de2 beſchränkten Raumes war die Wehr genötigt fich nach einem größeren 
Vereinslokale umzuſehen. So wurde unſere alte Bauernwirtſchaft „Zur Sonne“, 
wo die Wehr Freud und Leid und Kampf der erſten 25 Jahre erlebt hatte, 
verlaſſen und als Vereinslokal die Wirtſchaft „Zum Mittelpunkt“ gewählt, wo 
die Wehr im 2. Viertel-Jahrhundert ihres Beſtehen3 bei dem jeßigen Sprigen: 
Zugführer Chriſtel Freder3hauſen als Vereinswirt eine fürſorgliche Aufnahme 
gefunden hat. 

Wiederholt haben in der Folgezeit die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
ſowie die vom Brande heimgeſuchten Privatleute ihren Dank und ihre Anerkennung 
für die raſche und ſelbſtloſe Hilfeleiſtung ausgeſprochen. 

Unerwartet wurde plößlich im Beginn des Jahres 1910 die Freiw. Turner- 
Feuerwehr in ihrer Exiſtenz* bedroht. Zwiſchen den Stadtgemeinden Hannover 
und Linden fchwebte nämlich feit Jahren ein Verwaltungsprozeß über den ſog. 
Zufhußaniprud auf Grund von $ 53 de Kommunalabgaben-Gefeßed, der den 
Gemeinden mit einer zahlreichen Bevölkerung von Arbeitern, die in einer andern 
Gemeinde beſchäftigt werden, in der Gemeinde ihres Wohnfites aber nachweisbar 
unbillig hohe Ausgaben für das Volkichul:, Armen: oder Polizeimejen verur- 
ſachen, unter bejtimmten Borausfegungen das Recht gibt, einen Zuſchuß zu dieſen 
Laſten von der „Betriebögemeinde“ zu verlangen. Durch einen zwiſchen den beiden 
Stadtgemeinden am 23. Dez. 1909 abgeſchloſſenen Vergleich, der jenem Verwal- 
tungöſtreit ein Ende machte, verzichtete die Stadt Linden auf Erhebung eines 
Zuſchußanſpruchs bis zum 1. April 1925, wogegen die Stadt Hannover bi8 dahin 
alljährlich einen Betrag von 10000 Mk. zum Schulbaufonds zahlen ſollte, ferner 
für alle Zeit unkündbar die Verſorgung der eingemeindeten Vororte mit Waſſer 
in gleicher Weiſe wie im übrigen Stadtgebiet übernehmen ſollte, ſowie für die 
Zeit vom 1. April 1910 bis zum 1. April 1925 auch den Feuerſchuß und das 
Krankentransportwejen in der Stadt Linden übernahm. Durch die Uebernahme 
des Feuerlöfchdienites durch die Branddireftion der Stadt Hannover wurde die 
ſeit dem Jahre 1877 aus 34 Mann beſtehende Lindener ſtädtiſche Feuerwehr am 
2. Mai 1910 aufgelöſt, nachdem die Nachbargemeinde Hannover ſich auch ver- 
pflichtet hatte, auf der Feuerwache in Linden ein Feuerlöſchfahrzeug aufzuſtellen 
und zu deſſen Bedienung 2 Wachtmeiſter und 9 Feuerwehrleute anzuſtellen und für 
die Unterhaltung der Feuerlöſchfahrzeuge, Geräte und die elektriſche Feuermelde- 
und Alarmanlagen zu ſorgen. 

Die Freiwillige Turner-Feuerwehr blieb troß der damal3 drohenden Auf- 
löſung glülicherweiſe erhalten, indem über die weitere Tätigkeit der freiwilligen 
Feuerwehr in Alt - Linden und Limmer zwiſchen dieſen und der Stadtverwaltung 
am 31. Oktober 1910 eine Vereinbarung getroffen wurde. Nach dieſem Ueber- 
einkommen ſollten dieſe beiden freiwilligen Feuerwehren beſtehen bleiben und in 
den übrigen Vororten der Feuerſchutz wie bisher von den freiwilligen Feuerwehren 
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ausgeübt werden. Die Auflöſung der Freiwilligen Turner-Feuerwehr wurde Dank 
dem Eingreifen des in Linden wirkenden Bıandmeifters, des. Stadtbauinſpektor8 
Malöky, verhindert. Aber auch bei der neuen Stadtverwaltung Hannover, mit 
der die ehemalige Stadtgemeinde Linden ſeit dem 1. Januar 1920 vereinigt iſt, 
wurde ein ſeit dem 1. April 1921 wirkſamer Vertrag abgeſchloſſen. Das Juter- 
eſſe, welches die Lindener Gemeindeverwaltung der Wehr entgegengebracht hat, 
wird auch vom Magiſtrat der Stadt Hannover in gleicher Weiſe geteilt. Eine 
große Anzahl Mitglieder der Lindener Städtiſchen Feuerwehr trat in die Frei- 
willige Turner-Feuerwehr über. 

Die Folgezeit brachte für die Leitung der Wehr durchgreifende Veränderungen. 
Am 29. Dezember 1912 ſtarb der zweite Hauptmann H. Huchthauſen. 36 Jahre 
gehörte er der Wehr an, davon 26 Jahre als 2. Hauptmann. Zu ſeinem Nach- 
folger wurde der langjährige Schriftführer Auguſt Pape zum 2 Hauptmann und 
als deſſen Nachfolger Albert Zimmer zum Schriftführer gewählt. 

1915 trat der 1. Hauptmann Borchers auf Wunſc< wegen ſeines hohen 
Alters zurü&. 38 Jahre gehörte er d:r Wehr an, davon 31 Jahre als 1. Haupt- 
mann. Ihm zu Ehren wurde am 4. September eine Feſtlichkeit veranſtaltet, die 
von Vertretern des Magiſtrats beſucht wurde. Senator Fiſcher überreichte eine 
Bronzefigur, einen Feuerwehrmann darſtellend, mit der Inſchrift: „In dankbarer 
Erinnerung an die 30 jährige Tätigkeit im Dienſte des Gemeinwohles als Haupt- 
mann der Freiwilligen. Turner-Fenerwehr Linden 1885-1915. Der Magiſtrat 
der Stadt Linden.“ Als dann am 19. Juli 1917 Ehrenhauptmann Louis Bor- 
herd, Chrenvorfigender des Fenerwehr-Gauverbandes für den Reg.-Bez. Hannover 
ſtarb, wurde ihm durch die Wehr und den Verbandsvoritand auf dem Lindener 
Friedhofe bei Rilingen ein Ehrendenkmal errichtet. Der biSherige 2. Hauptmann 
Auguſt Pape war zum 1. Hauptmann und A. Zimmer an ſeiner Stelle zun 2. 
Hauptmann ernannt worden. 

Mancher der alten Gründer und Ehrenmitglieder iſt im Laufe der Jahre 
verſtorben. Ihr Andenken bleibt in treuen FreundeSherzen in Ehren. Die erſte 
Jahre3verſammlung nach dem Kriege fand am 8. Januar 1919 ſtatt. Im Welt- 
Re für das Vaterland Kamerad Borges und Kamerad Kleinede, der 
vermißt iſt. 

Am 1. April 1923 konnte der bisherige Brandmeiiter Mal3ky auf eine 
jährige Tätigkeit im Dienſte der Berufsfeuerwehr zurüdbliden. Die Wehr 
ernannte ihn zum Ehrenmitgliede. Der Magiſtrat verlieh ihm den Titel Stadt- 
bauinſpektor. 

- Im Laufe der 50 Jahre beteiligte ſich die Wehr an den niederſächſiſchen 
Feuerwehrtagen in Oſterode 1879, Ludwigsluſt 1881 und Verden 1883, fowie an 
den ſpäteren Feuerwehrtagen des Feuerwehrverbandes für die Provinz Hannover 
in Hildesheim 1885, Oſterode 1887, Celle 1889, Leer 1891, Go3lar 1893, 
Göttingen 1895, Peine 1897, Wilhelmö3haven 1899, Hildesheim 1901, Stade 1903, 
Dsnabrücd 1905, Lüneburg 1907, Lauterberg a/Harz 1909, Hann. Münden 1913, 
Hildesheim 1916, Lüneburg 1918, Gos8lar 1920, Lehe 1922 und Hameln 1926. 
Der Feuerwehrtag 1924 in Einbe> konnte nicht beſchickt werden, da am gleichen 
Tage der Gauverbandstag in Wunſtorf war, zu dem die Wehr verpflichtet war. 

An bekämpften Bränden wurden in den erſten 25 Jahren 71 verzeichnet. 
Für die zweiten 25 Jahre kommen nur 9 Jahre von 1901--1910 in Betracht. 
Von dieſem Zeitpunkte an war eine Wache der Hannoverſchen Städt. Berufs- 
feuerwehr in Linden eingerichtet. Die Freiw. Turner-Feuerwehr trat nur noch bet 
Großfeuer in Tätigkeit: Hannoverſche Brotfabrik, Hanomag, Güterbahnhof Fiſcher- 
hof, Waggonfabrik (2 mal) und kürzlich beim Brande in Garbe's Sägewerk. 

  

[
a



  

Ueber die Mitgliederbewegung iſt zu melden: Eingetreten ſind im Laufe der 
50 Jahre 387 Kameraden; davon ausgeſchieden, verzogen, übergetreten zu den 
paſſiven Mitgliedern und verſtorben 315. Jetiger Beſtand (1. Zuli 1926) 
72 Kameraden. 

Yu den Krlegsjahren 1914—1918 wurden 20 Kameraden zu den Fahnen 
RI, von denen 2 den Heldentod für3 Vaterland erlitten, wie bereits erwähnt 

wurde. : 
Das im Jahre 1926 neu eingeführte Ehrenzeichen für 25- und 40 jährige 

vorwurfsfreie aktive Dienſtzeit in den-freiwilligen Feuerwehren, welches da3 vom 
Staate durch Kabinett8ordre vom 15. Juni 1908 geſtiftete Erinnerung3zeichen 
nunmehr ablöſt und am ſchwarz-weißen Bande getragen wird, erhielten für über 
40 jährige Dienſtzeit: + Röſche beinahe 50 Jahre, Willmer 48 J., Fr. Wachs3muth 
45 3, Pape 44 IJ. und Winzenburg 40 I. Für über 25 jährige Dienſtzeit: 
H. Wachsmuth 39 Jahr, Kleinhans 37 J., H. Küſter 37 I., Lindhorſt 35 J., 
Bekker 35 I., Gerike 32 I., Friedr. Wiedemann 32 ZJ., Hartmann 29 J., 
Piepenburg 29 I., Seidenſti>er 28 3., Karl Schmidt 25 I., Söhrmann 25 I., 
Homeyer 25 I., Baetke 25 J., Stünkel 25 J., und Friedr. Bauermeiſter 25 IJ. 

Am Ende eines halben Jahrhunderts geziemt es ſich, einen Augenblick ſtille 
zu ſtehen und zurüzubliken auf den zurückgelegten Zeitabſchnitt, um ſich zu 
ſchauen in der Gegenwart und endlich auch einen Bli> zu werfen in die Zukunft. 

Wie ſtolz müſſen die Herzen der Veteranen ſchlagen, die auf eine Dienſtzeit 
von über 40 Jahren und jener 16 Männer, die auf eine Dienſtzeit von über 
25 Jahren in der Freiwilligen Turner-Feuerwehr zurüdbliden können! Unendlich 
viele Mühe haben alle Mitglieder der Wehr ohne Ausnahme, auch jene vielen, 
die noch nicht ein fo hohes Dienftalter erreicht haben, aufgewandt, um allezeit 
heldenmütig zum Wohle ihrer Mitmenſchen wirken zu können. Schwere Arbeit 
in größten Gefahren haben ſie nicht geſcheut und nicht Worte de3 Dankes haben 
ſie gehört, auch Tränen des Dankes ſind gefloſſen, wenn das Rettung3werk gelang. 

Gemeinſames ideales Streben, gemeinſame Arbeit, gemeinſame Not binden 
die Menſchen eng zuſammen, und die Freundſchaften, die im Kampfe des Leben3 
geſchloſſen wurden, bleiben bis ans Grab. So ſteht an ihrem Jubtläumstage 
dieſe kameradſchaftliche Vereinigung in Linden zuſammen in einer Zeit, in der nur 
der kraſſeſte Materialiömus Trumpf iſt, in der jeder nur an ſein eigenes Ic<h 
denkt, und viele Menſchen über den eigenen Sorgen an der Not des lieben Nächſten 
herzlos und achtlos vorübergehen. 

Die Mitglieder der Freiwilligen Turner-Feuerwehr haben ihre Uniform zu 
Anſehen und Ehren gebracht. Wo ſie erſcheint, da kann man beruhigt ſein. Das 
iſt beſonders wichtig in der Jektzeit, wo oft unwillkommene Helfer von den Brand- 
ſtätten ferngehalten werden müſſen. Wenn nun jet und no<h mehr vielleicht in 
der Zukunft die Berufsfeuerwehr den eigentlichen Feuerſchuß ausüben wird, ſo 
wird doch ſtets der Schuß des fremden Cigentums treue, gewiſſenhafte und ehr- 
lic<e Männer erfordern. Mindeſtens dieſen Schutz bei unvorhergeſehenen Natur- 
ereigniſſen zu übernehmen, wird immer eine ſc<wierige und verantwortung3volle 
Aufgabe der Freiwilligen Feuerwehr bleiben. 

Möge der Geiſt der Treue, der Pflichterfüllung und Selbſtloſigkeit der 
Freiwilligen Turner-Feuerwehr in Linden erhalten bleiben bis in alle Zukunft! 
Mögen Stadtverwaltung und Bevölkerung aber auch ſtet3 ein warmes Verſtändnis 
A für den Segen, in dem diefe Wehr bislang wirkte und weiterhin ſchaffen 
will! H. Kl.



  

 
 

   
 

Kis  
 

 
 

  
   
 

'sneygeyy I9u9pur] sonaN 

 
 

‚snegey SydsIaAouue SanaN 

 



  
    

Linden. 

Al3 am 1. Januar 1920 die Stadt Linden in die Stadt Hannover einges 
meindet wurde, hörte die Selbſtändigkeit eines Gemeinweſens auf, dad auf ein 
ſehr hohes Alter zurübli>en konnte und gerade in den leßten Jahrzehnten als 
Stadt den Beweis erbracht hatte, daß e8 Dafeinsmdglichkeit und Dafeinöberechtigung 
hatte. E53 kann hier nicht der Ort ſein zu unterſuchen, ob die Eingemeindung 
notwendig oder vorteilhaft für die beiden beteiligten Städte, inSbeſondere für 
Linden geweſen iſt. Eins iſt gewiß, daß die alteingeſeſſene Bevölkerung noch oft 
der früheren ſchönen Zeiten gedenkt und fich nur widerftrebend in die neuen Ver: 
hältniſſe findet. Mag auch mit der Zeit die wachſende Großſtadt die ehemaligen 
Grenzen der kleineren Schweſterſtadt verwiſchen, ſo kann doch al8 ſicher angenommen 
werden, daß die Lindener ſich ſtet3 als einen in ſich abgeſchloſſenen Teil im großen 
Ganzen fühlen werden. 

Die Entſtehung Lindens3 reicht in die graue Vorzeit zurück, Hier befand 
ſich bereit3 vor Karl dem Großen eine heidniſche Gericht8- und Opferſtätte. 
Dieſe unſeren heidniſchen Vorfahren heilige Stelle wurde von den fränkiſchen 
Eroberern auch als Gerichtöſtätte gelaſſen. Hinfort gingen die alten Sachſen 
wie ihre Vorfahren nach den „Linden“, die den Pla umfäumten, auf dem das 
Gohgericht, „Greveding“ genannt, gehalten wurde. Schon ſeit 954 hatten die 
Grafen von Schwalenberg die Gericht3barfeit inne. Urkundlich wird Linden zu- 
erſt in einem Scriftſtüke de8 Biſchofs Witelo von Minden aus den Jahren 
1097--1120 erwähnt. 

Jahrhundertelang teilte das Dorf die Schiſale der Umgegend. Ein Ereignis 
von beſonderer Wichtigkeit meldet uns die Geſchichte jener Zeit nicht. Der Grund 
und Boden gehörte ſeit den älteſten Zeiten größtenteils der Familie von Alten. 
Die Bauern, Kötner und Beibauern in Linden waren ihnen zu Dienſt und Ab- 
gaben verpflichtet. Aus Urkunden über Schenkungen geht hervor, daß auch die 
Grafen von Hallermund und von Roden in Linden begütert waren. 

Ehemals waren die Herren von Alten Burgmänner der Grafen von Lauen- 
rode, und ihr Hof lag in der Neuſtadt. Ihr Beſitz in Linden war nur eine Domäne. 

Der 30 jährige Krieg brachte die ſchre>lichſten Krieg3greuel auch nach Linden. 
Tilly kam 1625 mit ſeinen Horden; 1641 wurde Linden wiederum geplündert 
und zerſtört. Dadurch erlitt die Familie von Alten ſolche ſchwere Verluſte, daß 
ſie 1645 genötigt war, an Herzog Chriſtian Ludwig mehrere Höfe zu verkaufen, 
an deren Stelle man den Jägerhof und den herrſchaftlichen Garten anlegte, der 
1741 zum Küchengarten erweitert wurde. 1688 ſah ſich Chriſtian Auguſt von 
Alten ſogar gezwungen, ſeinen ganzen Beſiß in Linden auf 20 Jahre für 12240 
Taler an den Grafen Franz Ernſt von Platen zu verpfänden. : 

Dieſer legte den 77 Morgen großen Gatten an; er umgab ihn mit einer 
4 m hohen Mauer und erbaute 1698 das Schloß. Der Kurfürſt verlieh an 
Platen noch beſondere Rechte, nämlich die Kruggerechtigkeit und die Gerichtöbar- 
keit. An jene erinnert uns Brauhof, Poſthorn und Fiſcherhof, au dieſe das 
Heine Gefängnis auf dem Brauhofe, das im Volksmunde als „Hundeloch“ bezeichnet 
wird. 

Der neue Beſißer Frei- und Edler Herr von Platen war hannoverſcher 
Geh. Rat und Ober-Hofmarſchall unter dem Kurfürſten Ernſt Auguſt, der ihn von 
Osnabrü> nach Hannover mitgebracht hatte. Später erlangte er den Reich3gra-
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fenftand. Von Kur-Braunſchweig-Lüneburg wurde er mit dem General - Erbpoſt- 
meiſteramte bedacht und nach dem AusSſterben der Grafen von Hallermund erhielt 
2 1970 Grafſchaft als Lehen. Linden wurde durc< ihn zu einem Ritterſitze 
erhoben. . 

E53 bekam bald ein ganz anderes Ausſehen. Graf Platen legte eine neue 
Straße (Leineweberſtraße) mit 30 Häuſern an, deren Befiger zu einer Abgabe, 
dem „Meierzind”, verpflichtet waren. Diefe Straße und einige Häuſer, auf denen 
eine ähnliche Laſt ruhte, bildeten die Gemeinde „Neu-Linden“. Das alte Dorf 
führte den Namen „Alt-Linden“. Bis zu ihrer Vereinigung am 1. Januar 1856 
wurden beide Gemeinden getrennt verwaltet, ſie hatten beſondere Schulen und 
getrennte Friedhöfe. 

1728, als die Grafen von Platen 40 Jahre in Linden gewohnt hatten, 
wurde ihnen von der Familie von Alten der Kontrakt gekündigt. Da man ſich 
nicht über den Wiederkaufpreis einigen konute, kam es zu einem langwierigen 
Prozeß, der erſt 1816 -- nac< 88 Jahren - durch einen Vergleich beendet 
wurde. Der Droſt von Alten zahlte 100000 Taler und nahm wieder Befig von 
dem Gute, da3 ſeine Familie 128 Jahre entbehrt hatte. 

Da3 im Barocſtil erbaute Schloß enthält einen mit ſchönen Gemälden 
geſ<mücten Ritterſaal. Neben dem Schloß iſt der Brüningſtein aufgeſtellt. Auf 
ihm iſt eine lateiniſche Inſchrift zu leſen, die zu deutſch heißt: „Der edle Herr 
Brüning von Alten iſt gefallen am 20. Oktober 1413“, An dieſen Stein, der 
urſprüngli) vor der Ihmebrücke ſtand, knüpft ſich die Geſchichte von dem Zwei- 
kampf zwiſchen dem Herrn vom Haus3 und ſeinem Freunde Brüning von Alten. 
Wegen eines Jagdfalken entzweiten ſich die früher engbefreundeten Ritter. In 
dem Kampfe beſiegte Brüning von Alten ſeinen Gegner. Er wurde darauf Hin- 
terrü>s von deſſen Knappen erſchlagen. 

In längſt vergangene Zeiten reicht auch die Gründung der Lindener Kirche 
hinein. Ste wurde nach einer Urkunde vom 14. Mai 1285 durch die Grafen 
Gerhard von Hallermund und Johann von Rothen (Roden) gegründet.“ 1328 
wurden die Batronatörechte an das Kloſter Mgrienwerder abgetreten. Das Gottes- 
haus wurde im 30 jährigen Kriege verwüſtet. 1728 wurde an der Stelle der 
alten die jetzige Kirche erbaut und 1854 durc<h den vom Baurat C. W. Haſe, dem 
bekannten Gotiker, erbauten Turm vollendet, 

Vor 100 Jahren war Linden ein unbedeutende3 Dorf, deſſen Bewohner faſt 
ausjchlieglich vom AFerbau lebten. Die günſtige Lage im Weſten der Lande3- 
hauptſtadt lo>te einzelne begüterte Stadthannoveraner, ſich in Linden Gärten zu 
erwerben und dort kleine Wohnhäuſer zu erbauen; ſo wurde „da3 ſchönſte Dorf 
im Königreich Hannover“ zu einem Billenvorort Hannovers. 

Die günſtige Lage Lindens an einem ſchiffbaren Fluſſe und in der Nähe 
einer aufblühenden Stadt wurde ſonſt nicht beachtet und die Schäße, die der 
Erdboden in nächſter Nähe enthielt, wurden nicht verwertet und waren auch zum 
Teil nicht einmal bekannt. Nur auf dem Lindener Berge befanden ſich Kalkſtein- 
brüche, die früher zur Gewinnung von Bruch- und Bauſteinen, ſpäter zux Herſtel- 
lung von Kalk ausgebeutet wurden. Johann und Georg Egeſtorff war es vor- . 
Pe Linden in kurzer Zeit zur erſten Fabrifjtadt des Hannoverlandes zu 
machen. 

Sonderbar tft der Lebensweg Johann Egeftorffs. Als Sohn eines armen 
Fiſchers in Lohnde bei Seelze 1772 geboren, erlernte er in Hannover das Bött- 
herhandwerf, ALS der Befiger der Kalkbrennerei, Studenbrud, in Zahlungs: 
fchwierigfeiten geriet, pachtete der Böttchergefelle Johann Egeftorff die Kalkbren- 
nerei, ohne ſelbſt einen Pfennig zu befigen. Werfügte er auch nicht über die 
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nötigen Barmittel, ſo beſaß er doc< einen raſtloſen Fleiß, “eine zähe Ausdauer 
und eine ungewöhnliche Begabung für alles, was Geſchäft hieß. Langſam . aber 
ſtetig nahm das Geſchäft in ſeiner Hand von Tag zu Tag einen größeren Umfang 
an. Der zunehmende Mangel an Holz und die wachſenden Preiſe für dieſen 
Breunſtoff führten Egeſtorff dazu, die von ſeinem Vorgänger verlaſſenen Stein- 
kohlengruben am Deiſter wieder zu bebauen. Er hatte auch hier Glü>. Als er 
dann 1820 im Tal der Leine Ziegeleien gründete, konnte er den Bauunternehmern 
Hannovers Bruch- und Mauerſteine, Bauholz und Kalk liefern und die Bepölke- 
rung Hannoverd mit Steinkohlen verſorgen. Der Kauf einer Zuderraffinerie in 
Bremen führte ihn endlich dazu, in Linden eine große Zuderfabrif anzulegen. ° 

Der alte Johann fand in feinem Sohn Georg, geboren 1802, einen 
ungemein befähigten Gehilfen. Georg übertraf ſeinen Vater noch in faufmännt- 
ſchen Fähigkeiten und vor allem an Wagemut und Unternehmungsluſt. Schon 
zu Lebzeiten ſeines Vaters gründete er die größte Saline im Vaterlande, Ege- 
ſtorff5hall bei Badenſtedt. Al8 der Vater 1834 ſtarb, führte Georg zunächſt 
für ſeine Geſchwiſter alle Betriebe fort. Nachdem ſie abgefunden waren, gründete 
er 1335 -40 die Eiſengießerei und die Maſchinenfabrik, 1839 die <emiſche 
Fabrik, um die Abfallſtoffe der Saline zu verwerten. Sie erzeugt hauptſächlich 
Soda, Salz- und Schwefelſäure. - Aus dem gleichen Grunde legte er 1856 die 

- Ultramarinfabrik an; in demſelben Jahre gründete er noch die Zündhütchen-Fabrif. 
Um ſeine Erzeugniſſe bequem auch in das AuSland ſchaffen zu können, belebte 
er die Schiffahrt auf der Leine. Seine „Bremer Böcke“ trugen ſchwere Frachten 
nac< dem von ſeinem Vater begründeten Handel8hauſe in Bremen. 

Obgleich eine unendliche Arbeitslaft auf Egeftorffs Schultern ruhte, vergaß 
er nicht wie ein guter Haudvater für feine Arbeiter und deren Familien zu ſorgen. 
Er gründete für fie eine Speifeanftalt, die täglich 3000 Mahlzeiten lieferte ; er 
erbaute eine Kleinkinderbewahranſtalt und eine Freiſchule; er ſorgte für Unfall-, 
Kranken- und Invaliden-Kaſſen, die in damaliger Zeit kaum bekannt waren. 

Als er am 27. Mai 1868 ſtarb, betrauerte die Mehrzahl ſeiner Arbeiter 
in ihm nicht nur den Mann, der ihnen Arbeit und Verdienſt gegeben, ſondern 
auch den Berater und Helfer in allen Nöten. 

Der Erfolg der Egeitorffihen Unternehmungen rief bald eine große Anzahl 
anderer Fabriken in Linden in3 Leben, deren Erzeugniſſe gleichfalls in der ganzen 
Welt bekannt und begehrt ſind. Dahin gehören die Mechaniſche Weberei, die 
Hannoverſche Baumwollſpinnerei und Weberei und viele andere. Die Zahl der 
Fabrikniederlaſſungen iſt heute ganz bedeutend. 

Als Johann Egeſtorff ſtarb, hatte das Dorf Linden 2500, beim Tode 
Georgs ſchon 12000 Einwohner. Infolge der aufblühenden Induſtrie war Linden 
am Anfange der. 80er Jahre mit 25000 Einwohnern das größte Dorf im Deut- 
ſchen Reiche geworden. Am 1. April 1885 ging ein lange gehegter Wunſch in 
Erfüllung. Das Dorf Linden wurde zur Stadt erhoben und erhielt eine ſtädtiſche 
Verfaſſung. Was dann unter den Bürgermeiſtern Georg und Carl Lichtenberg 
und Lodemann in 4 Jahrzehnten geleiſtet iſt, ſieht man auf Schritt und Tritt. 
Breite wohlgepflegte Straßen, ſchmuc>e Wohnhäuſer, das herrliche Rathaus am 
Marktplage mit dem Nachtwächterbrunnen davor, die ſchönen und zwe>mäßigen 
Schulgebäude, der Volkspark am Lindener Berge uſw. ſind beredte Zeugen ziel- 
bewußter, unermüdlicher Tätigkeit. A. A. 
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Freiwillige Feuerwehren in der Großſtadt. 

Mancher Hannoveraner wird beim Leſen dieſer Ueberſchrift ſich eines über- 
legenen Lächelns nicht erwehren können, denn er glaubt als Großſtädter, daß 
Hannover mit ſeiner ſo gut geſchulten und organiſierten Berufsfeuerwehr einer, 
ſeiner Meinung nach überflüſſigen, wohl für Kleinſtädte und dörfliche Verhältniſſe 
angepaßte Einrichtung, nicht mehr bedarf. 

Auch wir ſind ſtolz auf unſere Berufsfeuerwehr, die Dank der Vorſorge 
der ſtädtiſchen Kollegien und der vorzüglichen Leitung des Herrn Branddirektors 
Effenberger mit ſeinen tüchtigen Feuerwehroffizieren und waeren geſchulten Feuer- 
wehrmännern in Deutſchland eine ganz hervorragende Stefung einnimmt und 
deren Einrichtungen von Fachleuten . des In- und Auslandes in Augenſchein 
genommen werden. Und doc<h, weshalb brauchen"wir nun trogdem noch freiwillige 
Feuerwehren? 

Wie ſehr eine Reſerve den Berufsfeuerwehren und damit der Allgemeinheit 
von Nutzen ſein kann, beweiſt der kürzlich in Braunſchweig aus8gebrochene Rieſenbrand, 
bei dem die Berufsfeuerwehr ohne Hinzunahme der freiwilligen Feuerwehren dem 
entfeſſelten Element machtlos gegenüber geſtanden hätte. 

Von dem Umfange dieſes Brandes kann der Laie ſich eine Vorſtellung machen, 
wenn er bedenkt, daß nach Zeitungöberichten ein Sc<hlau<material hierbei nötig 
war, das an Länge der Entfernung von Braunſchweig nach Wolfenbüttel entſpricht. 

Ein ſolc< furc<tbares Brandunglü> kann auc< bei uns einmal eintreten, 
möge der Himmel und St. Florian uns davor bewahren Uns aber gegen ein 
ſol<es Unglü> ſchüßen zu können, deShalb iſt durch das Beſtehen unſerer 10 frei- 
willigen Feuerwehren vorgebeugt. Nehmen wir einmal an, in den engbebauten 
Teilen der Altſtadt würde etwa durch eine Exploſion ein Großfeuer einen ſolchen 
Umfang annehmen, daß die Berufsfeuerwehr ſämtliche Depot3 zur Bekämpfung 
aufbieten müßte, und in einem Vororte bricht gleichzeitig ein Großfeuer aus, von 
welch großem Werte iſt dann das Vorhandenſein von tüchtig ausgebildeten Reſe1ve- 
mannſchaften mit ihren Löſchvorräten. Die vorhandenen freiwilligen. Wehren ſind: 
Linden, Riklingen, Badenſtedt, Davenſtedt, Bornum, Limmer, Döhren (Woll!lwäſcherei), 
Wülfel, Kirchrode und Stö>ken. Die Geſamtſtärke beträgt 600 Mann. Dieſe Wehren 
haben ſich der Branddirektion unterſtellt. - Die Oberaufſiht führt Herr Brand- 
pberingenieur Malsky in techniſcher Beziehung, ohne in die inneren Einrichtungen 
der Wehren, die ſich ihre Führer felbit wählen, einzugreifen. Gemeinſam mit den 
Feuerwehren der Werke Hanomag, Hawa, Exelſior, Mech. Weberei, Eiſen- und 
Stahlwerke, Schmirgelfabrik Hainholz, Eiſenbahnwerkſtätten Leinhauſen und Körting5- 
dorf bilden ſämtliche Wehren einen Stadtverband. Die Uebungen finden regelmäßig 
einmal monatlich von März bis Oktober vormittags von 6 bis 8 Uhr ſtatt. 
Zur Ausprobung der Schlagfertigkeit finden außerdem öfter ſtille Alarme durch 
Fernſprecher ſtatt. Die Mitgliedſchaft ſeht ſich aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
zuſammen. Sie wird durc<g Handſchlag auf getreue Erfüllung ihrer freiwillig 
übernommenen Pflichten gebunden. Nur ſolche Kameraden werden aufgenommen, 
die einen guten Ruf genießen. Nach Parteizugehörigkeit wird nicht gefragt und 
ſind Erörterungen auf dieſem Gebiete vollſtändig ausgeſchloſſen. So kommt es, 
daß unter den Mitgliedern ein recht herzlicher, kameradſchaftlicher Ton herrſcht, 
alle beſeelt, getreu dem Wahlſpruche: E 

„Gott zur Ehr, Deinem Nächſten zur Wehr!“ 
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ſich der Stadt und feinen Bewohnern in den Stunden der Gefahr ſelbſtlos zur Verfügung zu ſtellen. 
In kürzeren Zwiſchenräumen haben die einzelnen Wehren den übrigen eine Uebung und Mandver vorzuführen und ein Beurteilungsausfhuß, welchem auch Herr Brandoberingenieur Malsky als unparteiiſcher Berufsfachmann angehört, üben Kritik an dem Vorgeführten. 
Dieſe Vorführungen ſind von großem Nuten und beſonders geeignet, einer von dem andern zu lernen. 
Wir glauben durch unſere Darlegung manchen unſerer Mitbürger davon überzeugt zu haben, daß das freiwillige Feuerwehrweſen bei uns unbedingt eine große Notwendigkeit iſt und auch dem Ausſpruche des Herrn Branddirektor8 Effenberger zuſtimmen werden: „Beſäßen wir nicht in Hannover freiwillige Feuer- wehren, jo müßten folche noch gegründet werden.“ Nach vorſtehenden Ausführungen ſ wird auch mancher Mitbürger eine andere Meinung bekommen haben und denjenigen Männern, welche bereit ſind, bei Gefahr Leben und Geſundheit ohne jede Ent- t ſchädigung zum Wohle ihrer Mitmenſchen auf's Spiel zu fegen, die ihnen ge- | bührende Hochachtung nicht verſagen. 

Der Vorſtand de8 Stadtverbandes der freiwilligen Feuerwehren 
von Groß-Hannover. ? 

Auguſt Paye, Vorſikender. 

  

‚Den Alten zur Ehr’, den Jungen zur Nacheiferung. 

Für 30jährige treue Dienſte wurden zu 

Ehrenmitgliedern 
ernannt ? Unſer Hauptmann Auguſt Pape, Zeugwart Frit Wachsmuth, Rech- 
nungsführer Heinrich Wachsmuth, Schriftführer Heinrich Kleinhans, Geräte- 
wart Eduard Winzenburg, Steigerrottführer Karl Piepenburg, und die 
Kameraden Heinrich Küſter, Auguſt Geride, Willy Hartmann, Fritz 
Wiedemann. 

XE.



  

Mitglieder:Derzeichnis. 

Ehren-Mitglieder. 

Malsky, Alfred, Brandoberingenieur 
Menge, Fritz, Schulvogt 
Pape, Auguſt, Tiſchlerobermeiſter 

Piepenburg, Karl, Bauaufſeher 

Schädlich, Louis, Reſtaurateur 

Wacz3muth, Fritz, Fabrikarbeiter 

Wachsmuth, Heinrich, Fabrikarbeiter 
Willmer, Ehriſtian, Rentner 

Winzenburg, Eduard, Schloſſer 

Wiedemann, Friedrich, Verſicher.-Agent 

Baake, Chriſtian, Schulvogt 

Biermann, Heinrich, Schulvogt 

Becker, Frit, Schloſſer 

Geri>e, Auguſt, Schloſſer 

Harſte, Heinrich, Rentner 

Hillebrecht, Karl, Reſtaurateur (Gründer) 

Hartmann, Willi, Friſeurmeiſter 

Köhler, Hugo, Rentner 

Küſter, Heinrich, Magazinverwalter 

Kleinhans, Heinrich, Vorrichter 
Lindhorſt, Auguſt, Sattlermeiſter 

Aktive Mitglieder. 

Wachsmuth, Heinrich jun., Spritzen-Rottf. 

Schmidt, Henry, Spritzen-Rottführer 

Kandelhardt, Guſtav, Steiger-Rottführer 
Piepenburg, Karl, EE 

Menge, Albert, 

Winzenburg, Eduard, Gerätewart 
Bauermeiſter, Dietrich, Bindemeiſter 

Vape, Auguſt, 1. Hauptmann 

Zimmer, Albert, II. Hauptmann : 

Freder8hauſen, Chriſtel, Sprikenzugfährer 

Homeyer, Heinrich, Steigerzugführer 

Kleinhans, Heinrih, Schriftführer 

Wahsmuth, Heinrich, Kaffenführer 

Wachsmuth, Fritz, Zeugwart 

    

Bauermeiſter, Fritz 

Becker, Fritz 

Baetke, Heinrich 

Buſſe, Adolf 

Buſſe, Theodor 

Brodthage, Wilhelm 

Böttcher, Hermann 

Böger, Heinrich 

Behrens, Ihno 

Bot, Karl 

Dehne, Friedrich 

Franke, Berthold 

Gericke, Auguſt 

Gröning, Ernſt 

Günther, Karl 

Hartmann, Willi 

Halupka, Franz 

Heiſe, Georg 

Jacob, Heinrich 

Judas, Heinrich . 

Krauſe, O3far 

Kandelhardt, Ernſt 

Küſter, Heinrich 
Küſter, Otto 
Ko38minsky, Auguſt 

Löhr, Guſtav 

Löhr, Karl 

Lindemann, Wilhelm 
Lindemann, Willi 

Leidetzki, Erwin 

Meyer, Robert 

Oſſenkopp, Karl 

Pape, Helmuth 

Petſ<, Walter 

Pfuhl, Frig 
Preuß, Albert 

Rehbein, Albert 
Reineke, Heinrich 
Roß, Max 
Söhrmann, Georg 

Seidenſtier, Wilhelm 

Stünkel, Hermann 
Schmidt, Karl 
Schmidt, Hermann 
Sclei, Hermann 

Steinbrecher, Guſtav 

Scarf, Albert 

Tegtmeyer, Fritz 

Wiedemann, Friedrich 
Weidner, Hermann 
Wieſe, Bernhard 

Wolper3, Hans 

Wollenweber, Eduard 

Zorn, Karl 

 



  

  
Turn» Sport:u. Turn= 
' Spielgeräte x Feuer- 
wehrsteigergeraäte 

Vollstandige Einrich= 
tung moderner Turn: 
hallen Turn-u.Spiel= 

platze 

Sportballe allerArt 
Expander 
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1   
Nr. 1 Nr. 2 «TZ NPD: Nr. 4. 

1. Berliner Art mit Sägehaken auf Mittelholm. 

2 Rheinländische Art mit hochstehendem Sägehaken. 

Nr. 3. Württemberger Art mit 2 Bogenhaken. 

4. Dachleiter, Württemberg. Art mit Dachpfannenschieber. 

AUG. PAPE 
Hannover-Linden 

Feuerwehr-Steigergeräte. 
Geschäftsgründung 1868. 

Lieferant der städtischen Berufsfeuerwehren Hannover, 

Hildesheim und vieler freiwilliger Feuerwehren. 

Preise auf Anfrage. Vertreterbesuche kostenlos.    
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; Moderne Damen-Kleiderstoffe = Herrenstoffe in nur guten Qualitäten ! 
Beste Bezugsquelle für 

Aussteuer und Wäscheartikel 
Garantiert federdichte Bettinlette, echt türkischrot Garantiert staubfreie Bettfedern und Daunen 

Unerreicht billige Preise in allen Abteilungen 

Streng reelle Bedienung 

s Heinrich Senger, Linden, DeisterStr., kant age 
\ gegr. 1885. 
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Elektrizitätswerk Linden 
Installations-Abteilung 

Wittekindstraße 3/7 Fernruf Nord 2530 

X 

Licht- und Kraftanlagen 
Reichhaltiges Lager 

in 

Beleuchtungskörpern, Lampen, Motoren, Heiz- und 

Kochapparaten, Staubsaugern. 

=== Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. ——— 

x 
Ingenieurberatung und Kostenanschläge unentgeltlich. 
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Gastwirtschaft „Zur Sonne“ 
€ Chr. Basse 

© 
Linden, Eleonorenstrasse I2 2 

© 
© 
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2 Altes Heim und Gründungslokal der Freiwill. Turner-Feuerwehr. 
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No treffen wir 17 6 

Auf dem Festplatze 

101 06101388 [001804118 
Wer essen und trinken will fein, der kehre bei Schorse Rose ein! 

ff, Ahrbergs Rostbratwurst, Bouillonwurst, Bockwurst 
gut gepflegte Biere ff. Lüttje Lagen 

  

  

    Georg Rose, Charlottenstraße 88. 
  

  

  

  

    

Karosserien 
Spezialität: 

abnehmbare 

Auto-Aufsätze 

d | Des 
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Falkenstr. 6—20 / HANNOVER-LINDEN 7 gegr. 1820 

4 hei. Luxuswagen 
Geschäftswagen 

Krankenwagen 
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| RESTAURANT UND STADTKÜCHE| 
| SCHWARZER BAR 
\' Modernes Restaurant? = Festsaal = Weinzimmer = Klubzimmer \ 2 

| Fernruf Nord 1473 Inhaber: G. A. Iise Fernruf Nord 1473 7 

Goldene Medaille und Ehrenpreis Kochkunstausstellung 1905 

BALLHAUSEI 
Limmerstrase 49 u. 16 

Herren-Hüte, Damen-Hüte, Mützen etc, 
Das Geschäftsprinzip seit über 27 Jahren 

nur Qualitätsware. 
NN N NN N NN FB 

Restauration | 

Heinrich Hagemeier | 

      

  

  

  

  

    

    

  

Köthnerholzweg 25. Fernsprecher Nord 954. 

Gut gepflegte Biere. ff kl. Lagen. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. | 

Standquartier. 
SER Er Y 
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Fritz Bauermeister, Schuhmachermeister 
Limmerstraße 78 

    

  

Kompletes Lager fertiger Schuhwaren 
und 

Reparatur-Werkstatt. 
Mitglied der Freiwilligen Turner-Feuerwehr.    



    ? Lehmann 8 Wundenberg ; 
zs Fernruf N, 1287 HANNOVER Cellerstr, 136 35 

* Spezialfabrik für u 

2 Feuerwehr- 
‘ $% Ausrüstungsstücke 

2 aller Art. Dr 

8 Grösste und leistungsfähigste Fabrik der Provinz Hannover ZZ 
DE Gegründet 1890 Dr 

. 2 Verlangen Sie Muster u. unverbindlichen Vertreterbesuch ;&; 

HERNE ERN NERE SERN IEEETE NE IONS GEE AEI NE AE NEIE IE IL    
  

  ==== Zigarren-Haus 

Heinrich Wachsmuth 
Limmerstr. 67A Hannover-Linden Limmerstr, 67A 

Führer des Musikchors der Freiwilligen Turner-Feuerwehr Linden. 
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Friedrich Schittte 
Stephanusstraße 19. Stephanusstraße 19. 

& 

Restaurant und Clubzimmer 
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I Gut gepflegte Biere. * Kalte und warme Speisen. 
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Restauration : 
des Arbeiter- Bildungsvereins Linden : 

.
.
.
.
.
.
.
 

Garten-Allee 1. Garten-Allee 1. 

Inhaber: Lina Diedrich 

Festsäle und Clubzimmer. Kalte und warme Speisen, 

  

    

Sport-Rlause 
Blumenauerstraße 9. Fernspreher Nord 7757. 

bouis Tanner 
Kalte und warme Speisen zu-jeder Tageszeit 

E- Ausshank der Städtishen hagerbier-Brauerei. ) 

ſ we 7 
Restaurant Onken 

Blumennauerstr. 19. 

      
  

  

| Gute Biere. Kalte und warme Speisen. | 
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August Trumpf 
Ricklingerstr. 48. Ricklingerstr. 48. 
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RESTAURANT 4 

Gut gepflegte Biere. Kalte und warme Speisen. | 
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Restauration 

Wilh. Ziegenhorn 
Ricklingerstr. 37. Ricklingerstr. 37, 

GUTE BIERE oo ff. KLEINE LAGEN 

Kalte und warme Speisen. 
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Frau Sonnemann 
Göttingerstraße 60. Fernspreder West 874. 

Restaurant und Rlubzimmer 
———— Kalte und warme Speisen === 
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Restaurant „Zum Deisterplatz‘ 

AUGUST BRETIHAUER 

Fernsprecher West 5779. 

Gr. Clubzimmer. co80 Kalte und warme Speisen. 
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Restauration 

Robert Glenewinkel 
Köthnerholzweg 6 Ecke Grotestr. Fernspr. Nord 1499. 

  

Grosses Klubzimmer für 100 Personen 

Gut gepflegte Biere. Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. 
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Restaurant „Zum Posthorn" 

Inh. Franz Burmann. 
Fernsprecher West 6lll. 

Gut gepflegte Biere. ff. kleine Lagen. 
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. 

Standquartier. ‘ 
Achtung! Achtung! 

Auf dem Festplatze 
in zwei Zelten: 

Verkauf von Schaper’schen Bouillon-, Bock- u, Schmorwurst 
Rostbratwurst, 

Ausschank der Lindener Aktien-Brauerei und Kaiser-Brauerei Linden, 
FRANZ BURMANN. 
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r Restaurant „Bärenhöhle“ | 
| Inh. Emil Reimers | 
| Fernsprehher Nord 2653. Fernspreher Nord 2653. | 

Gut gepflegte Biere. Kalte und warme An] 
| Vollständig renoviert. 
Lesesaal 

 



      
    

[ Albert Menge | Hermann Weidner 
Nieschlagstr. 25. | Brauhofstr. 4. 

| Schneidermeister 
Anfertigung von Damen- und Herren-Garderobe nach Maß. 

Lieferung von Feuerwehr-Uniformen. 
& Mitglieder der Freiwilligen Turner-Feuerwehr Linden. ) 

fi. gestickte Fahnenschleifen KARL HARTMAN N || Grosses Lager in National- 

Schärpen HANNOVER | bändern in allen Breiten und 
; : Farbenzusammenstellungen 

Vereinsabzeichen Ernst August-Strasse 4 
in Metall und Emaille 5 Kleine Fähnchen 

|   

      

    

    

      

  

  

    
    

    

Kegel- und Schützenorden | == 5 Diplome 

Fahnennägel Vereinsbedarf mm 
Tanzkarten u. Tanzkontroller — = | Luftballons 

Transparente Postscheck-Konto: Hannover 18455 | Kottillon- undKrnevalartikel 
für alle Vereine Fernruf: West 5739 | Wachs- und Pechfackeln 

Papierguirlanden Lieferant der Festabzeichen | Jlluminationsartikel 

Heinrich Herbst, Schtachtermeister 
| Grotestrasse II. Hannover-Linden Grotestrasse 11. 

Spezialgeschäft feiner Fleisch- und Wurstwaren 

—— 7 As == 

Zigarren und Zigarretten 

    

    

en gros 

HERMANN TEGTMEYER 
Fernspr. West 6191 Hannover Edenstrasse 37. 

== In Wirtekreisen weit bekanntester Lieferant === 
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Restaurant Heinridı Vienup 
Concordiastrasse Erke Wittekindstrasse 

Gut gepflegte Biere. Äi. RI. hagen. 
Kalte und warme Speisen. 

Standquartier, 
OODOOO000009000000000000009I000000 9000000000000 000000000 
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Mechanische Weberei zu Linden 
Hannover-Linden 

Lindener Cord 
(Manchester) 

ist das beste und haltbarste 

für Berufskleidung jeder Art.         

  

OOODOO000O090D000000000000000000000000000000000000000000000 

Georg Grote 
Hüte Mützen 

Limmerstr. 37. Fernspr. Nord 2347 

Lieferant der Feuerwehrmützen der freiwilligen Turner-Feuerwehr Linden, 
OOOOODO0 000000000000 00I000000 9000000000000 000000000000 
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     ESDLTISTDLISDEIRU SCH ZECHE 

Fr. Warmbold Ww. 
Linden isterstr. 17, neben dem Krankenhau 

Telefon VITA 

Schnittblumen, blühende u. Blattpflanzen 

Kränze, Blumenkörbe 

Spezialität: Brautgarnituren 

= 2 > 

4 7 
Lindener Be pf-Waschanstalt 

Ferdinand Filthuth 
Hannover-Linden 

Nieschlagstraße 24/25 Fernru f West 3423 

Oberhemden =» Kragen „ Manschetten 

Feine Damenwäsche co Blusen o Kleider 
Gardinen auf Neu. 

Hauswäsche: Nass, gerollt oder geplättet. 
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Schraders Lichtspiele 
Nieschlagstraße 16/17. 

Gute Programme (sute Hauskapelle 
400 Sitzplätze 

Anfang wochentags 6 Uhr Sonntags 4', Uhr 
: Letzte Vorstellung 8,15 Uhr. 

: Das Theater ist vollkommen neu eingerichtet. 
0000000000000000000000000000 0000000000000 *>0000020000 

  

  

  

7 Sämtliche Brennstoffe 

' jederzeit am Lager! 

h HERMANN STEPHANUS 

Telefon: Nord 4151-54 x Postscheckkonto: 3734   
; Kohlenhandlung 

Hannover gegr. 1853 Limmerstr. 1. 

h   
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: Restaurant „Zum Brauhof“ 
: Brauhofstraße 2. August Eggers Fernspr. Nord 1233. : 

: Haltestelle der Straßenbahn Nr. 3 und 10. 

in 7 Gut gepflegte Biere. — 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. 

Standquartier. 2 
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Falkenstr. 3. LOUIS SCHÄDLICH _Falkenstr. 31. 
Kegelbahn und Ausspann 

Gut gepflegte Biere. ft. kleine Lagen. 
Standquartier. 

Allen Kameraden ein herzliches Willkommen. 

| Restaurant „Zur Markthalle“ 

| 

    

Ricklinger 
Biere 

sind erstklassig! 

Kaiser-Brauerei Hannover-Linden 
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Photographien 
in bester Ausführung zu mäßigen Preisen 

erhalten Sie im 

Atelier Georg Meier 
Am Küchengarten 2. 
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Eine Sehenswürdigkeit ..u'cngerichiien 
Spezial-Damenfrisierräume und Parfümerie 

ausgestattet mit allen neuzeitlichen Einrichtungen und Apparaten 

Spezialität: Vornehme, kleidsame, kurze Haartracht 
Aufmerksame u. saubere Bedienung von nur ersten Damenfriseuren und Friseusen 

Karl Brandt 
Telefon Nord 2038. Deisterstr. 23 gegenüber der v. Alten-Allee 

Grösstes und feinstes Spezialgeschäft für Damenfrisieren am Platze 

Haararbeiten — Fertige Zöpfe — Haarfärben — Toiletteartikel — Seifen — Parfümerien 
  

  

S. M. Stahlformguß bis zu den schwersten 
Stücken, roh und bearbeitet 

Zahnräder in Stahl, Stahleisen, Gußeisen, mit 
auf Maschine geformten oder gefrästen Zähnen 

Hydrl. Preßanlagen für Gummi-, Schallplatten- 
und Bleirohrfabriken, Räderpressen, Anker- 

pressen 

Hartzerkleinerungsanlagen, Kreiselbrecher, 
Backenbrecher, Siebtrommeln, Ersatzteile in 
Mn.-Hartstahl 

Metallguß, Rotguß, Messingguß, ‚Aluminium- 
Legierungen, säurefeste Les-Bronze 

Armaturen nach eigenen oder fremden Mo- 
dellen, für Wasser und Dampf. 

Lindener Eisen- u, Stahlwerke Aktiengesellschaft 
Hannover-Linden. 

  

  

    Wir. liefern schnell und preiswert: 
Wagenfett, Vaseline-Lederfetti. gelb, rot, schwarz, Huffett, Riemenwachs für Treib- 
riemen, Bohnerwachs in gelb und weiss, Geschirrfett, Ja Schuhkreme „Luxus- 
qualität“ in schwarz, weiss, braun, Saalspritzwachs, Saal-Streupulver, Kons. 

Maschinenfett, hellgelb, Seifen und Seifenpulver 

ferner: Sämtliche Maschinen-, Motoren-, Auto-, Zylinder-, Zentrifugen-, Bohr- 
und Patentachsen-Oele, Karbolineum, Auto-Getriebefett 

Spezialität: Fussbodenöl, staubbindend, geruchlos, Tran, hellblank, für sämtliche 
Geschirre, Lederzeug pp. 

C. Dannenberg Söhne, chem. techn. Fabrik 
Fernspr. West 4960 Hannover-Ricklingen Fernspr. West 4960      



  

Restauration Busemann 
Davenstedterstr. 23 Ecke Kirchstr. 

Gut gepflegte Biere. ff. kl. Lagen. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. 

Standquartier. 

j Verkehrslokal verschiedener Feuerwehr-Kameraden. 

  

ne Bittrich's 
maomac- Gabelrollmops 

überall bevorzugt! 

Bittrich’s Marinieranstalt Hannover 

Größte Heringskonserven-Fachlabrik Hannovers 

Fernsprecher West 6621. 

    

F. Röttger, Feilenfabrik 
Gegründet 1855 Hannover-Linden Davenstedterstr. 6 

Fernspr, West 1783 

Schleiferei —- Lager neuer Feilen 
Aufhauen stumpfer Feilen 

  

  

Einzigste Kachelofenfabrik in Hannover 

Gegründet 1888 
Fössestrasse 73 Fernruf N. 3956 
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8 E “ < Regtaurant „Zum Stadion 
8 August Tönnies 
& Brauhoistraße 11. Fernsprecher West 7020. 

@ KLUBZIMMER UND KEGELBAHN 

eo Speisen zu jeder Tageszeit. 

8 STANDQUARTIER 
® 
BSESSIISIOTTTITIITTTTTTISTCSI STEIN SSCSSLSSTCHSTICTTSTIIEB 8888 
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Nen, Verleih-Institut . le 

für Gläser, Porzellan sowie Bestecke 
jeder Art, auch zu den grössten Festen. 

Grösstes Unternehmen dieser Branche in der 

ganzen Provinz. 

Auf Wunsch erfolgt Vertreter-Besuch ohne Verbind- 

lichkeit. 

Fernspr. Amt Kloster Wennigsen Nr. 71 u. 83. 

Besitzer 

Jöckel & Brandt 
Kloster Wennigsen am Deister 

  

  

RESTAURANT „ZUM STERN“ 
Franz Hohmann 

Weberstrasse 28. Weberstrasse 28. 

STANDQUARTIER. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit,   
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—> Gasherde, Gaskocher, Plättapparate, 

z Ampeln und Kronen für Gas und 
0 Elektrisch in grosser Auswahl, 

1 Bequeme Teilzahlungen 

Unverbindliche Kostenanschläge, 

Ausführung sämtlicher 

elektrischer Installationen 

Gas-Anstalt Linden 
! Falkenstraße 23. Fernspr. Nord 2976 

   
  

  

  

Bierkenner 
bevorzugen 

Wülteler Pilsener 
Lagerbierbrauerei Wülfel, €, 6, m, b, H 

Hannover- Wülfel 

Fernspr. Nord 5264 und 5265     
  

 



H, Schmidt & Sohn, Hannover-Linden 
Beste und billigste Bezugsquelle für 

Feuerspritzen modernster Bauart. 
Schlauchwagen, Kupplungen, 

Schlauchverschraubungen, Hydranten, Standrohre, 

Strahlrohre, Gabelstücke, Feuerhähne etc. 
Saug- und Druckschläuche. 

  

  

  

Das bevorzugte Lokal zum Abhalten von 

Familienfestlichkeiten, Festessen etc. 

Anerkannt bester u.billigster 
Mittagstisch 

von 12-3 Uhr, 

  

    

  

       

    

Inhaber: 

ZZ Arthur Helwig 
Marktplatz 1 

Fernsprecher 4492 Nord ] 

Erstklassiges Restaurant am Platze,   
  

  

  

Habag-Werke 
Aktiengesellschaft 

Brot-, Zwieback- und Keksfabriken 
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.
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Schröders Flussbadeanstalt : 
Restauration und Kaffeegaren 3 

Spezialität: Aal in Gelee, Rauchaal 

r | er 7 

Gebr. Niemeyer 
G. m. b. H. 

Hannover-Linden, Davenstedterstr. 33 

'Kornbranntwein-Brennerei 

„Chäteau Niemeyer“ 
feınster alter Korn. 

Fernruf: Nord 807. 

IRRE FREE TRIKE FREE FREE FREE FRE FÄIKT FRE FRE FIRE FRE INK FRE 

Restauration 

Emil Droste 
Nieschlagstr. 1. Fernspr. Nord 2171. 

Gut gepflegte Biere. ff. kl. Lagen. 
Standquartier. 
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RESTAURANT „STADT LINDEN“ 
Gustav Palussek 

Ecke Ihmebrück- und Humboldtstrasse 35. 
Fernsprecher West 2610. 

GUT GEPFLEGTE BIERE. ff. KLEINE LAGEN. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Spezialität: Eisbein mit Sauerkraut 
Treffpunkt sämtlicher Feuerwehrleute. 
  
  
  

"AUGUST GILB 
Schlachtermeister 

Hannover-Linden, Limmerstraße 69. 

ff, Fleissch- und Wurstwaren zu billigen 

Tagespreisen. 

SÄNGERBURG" 
Hermann Otto 

Ricklingerstr. 24. Fernruf West 3353. 

In nächster Nähe des Festplatzes. 

ff. BIERE an KLEINE LAGEN 

Kalte und warme Speisen. 

KARL A. JANSON 
Limmerstraße 13 Ecke Mathildenstraße 

Haus- und Küchengeräte 
Glas, Porzellan 

== Preiswerte Geschenkartikel === 
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In der Nähe des Rathauses 

Teichstrasse 1 Ecke Dieckbornstrasse 

  

Ehrenmitglied und Gründer der Freiwilligen Turner-Feuerwehr 

Standquartier. 
3 Fernsprecher Nord 3999. 

= Gut gepflegte Biere. ff. kleine Lagen. : 
> 

0000090000902009980099998988° FRAFATHTLIFTITTTTIIH RITTER 

  

    

: Restaurant Karl Hillebrecht: 
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Restaurant 

„Zum Mittelpunkt" 
Christel Fredershausen 

Egestorffstr. 8. 

Fernsprecher Nord 3144. 

Vereinslokal der Freiw. Turner-Feuerwehr. 
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  vel SID [0 ttüEs] 
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E 
Karl Ahrend : 

23 Wittekindstrasse 11, Fernruf West 3711 30: 

liefert für Industrie und Hausbrand zu den billigsten Tagespreisen * 

Zentralheizungskoks = Kohlen = Briketts 
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von nur ersten Zechen. 
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Restauration und Kegelbahn 
Ferd. Rackebrandt 

Nieschlagstr. 28. Fernspr. Nord 8404. 

Gut gepflegte Biere, ff. kl. Lagen. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. 

Standquartier. 
  

  

Lindener 

y Grediibank 
e, 6m 1, H, 

dureh hohe METRISENS bei ys 
    

[ Restauration Ernst Voit ] 
Limmerstrasse 92. Fernsprecher Nord 8074. 

Gut gepflegie Biere, ff, kl, Lagen, 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit 

Diekmann & Co. 
Spezialhaus 

  

    

  

fertiger Herren- und Knaben-Bekleidung 

Anfertigung nach Maß 

HANNOVER LINDEN 
Seilwinder-, Ecke Osterstraße Deisterstraße 1 (Ihmebrücke) 

 



  
  

  Kelle ” 

Landschaftliche Brandkasse 
Hannover 

Schäferdamm Nr. 4, Ecke Marmbücrenkamp, nahe Aegidentorplat 

Oeffentliche Feuerverſicherungsanſtalt 
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Verſicherungen von Gebäuden und Mobilien aller Art 

gegen Brand-, Bliß- und Exploſionsſchäden ſowie 

:: gegen Einbruchdiebftahl- und Beraubungsfchäden. :: 

Hagelverſicherung. 

Gemeinnüßige Anſtalt ohne Gewinnabſichten, daher: 

Billigſte Beitragsſäße, einfache Bedingungen. 

Förderung des Fevuerlöſchweſens 

durch Beratung u. Gewährung von Beihilfen für Neuanſchaffungen. 

Belohnungen für Feuerlöſchhilfe. 
  

Feuverwehr-Unterſtüßungskaſſe. 
  

Koſtenloſe Prüfung und fachliche Beratung bei 

Blißableitern und elektriſchen Anlagen. 

Vor Abſc<luß, Erneuerung oder Erhöhung einer Verſicherung wird 

=: dringend empfohlen, ein Angebot der Brandkaſſe einzuholen :: 
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Fernſprecnummern Nord 1332, 8236, 8237, 8238. 
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